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Frohe Weihnachten und ein gesegnetes neues Jahr!
Das Redaktionsteam der Bonnharder  

Nachrichten wünscht allen Leserinnen und Lesern  
friedvolle Festtage, Wärme im Herzen und einen 

guten Start in das Jahr 2026

Der Engel aber sprach zu ihnen: Fürchtet euch nicht! 
Denn siehe, ich verkündige euch große Freude, die allem 
Volk widerfahren wird; denn euch ist heute der Heiland 
geboren, welcher ist Christus, der Herr, in der Stadt 
Davids. (Lk. 2,10–11)
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Gemeinsames Singen seit 45 Jahren
In der zweiten Hälfte der 1970-er Jahre wurde Péter 

Koch von der Partei beauftragt, im Kreise der Un-
garndeutschen Organisationen ins Leben zu rufen. 
Dies gelang ihm als erstes in Großmanok, wo 1976 eine 
Tanzgruppe und ein Chor gegründet wurden, 1979 
kam es in Bonnhard zur Gründung eines Deutsch-
klubs unter der Leitung von Katalin Eicher-Müller. 
Zur ersten Beschäftigung kam es im Perczel-Garten, 
da man mit den Bauarbeiten des Kulturzentrums noch 
nicht fertig war.
Etliche der Klubmitglieder sangen gerne, so kam es 
dazu, dass Péter Koch 1980 mit insgesamt sechs Per-
sonen – Péter Koch selbst, samt Gattin Katalin, Katalin 
Märcz, Katalin Pausch, Mária und József Jenei – den 
"Deutschen Chor" gründete. Die erste Probe fand im 
Oktober bereits im neuen Kulturzentrum statt.
Die Zahl der Chormitglieder stieg rasch an, noch im 
selben Jahr schlossen sich weitere Mitglieder an. An-
fangs sangen sie nur zum eigenen Vergnügen deutsche 
Lieder, die sie von den Älteren lernten, später erweiter-
ten sie das Repertoire. Während der Ballsaison wurde 
der Chor ersucht, auf dem Schwabenball aufzutreten, 
das Programm kam beim Publikum gut an. Von 1982 
an probten sie unter der Leitung von Terézia Rónai, 
geb. Kiszler, bereits regelmäßig und bekamen immer 

mehr Auftrittsmöglichkeiten. Die Nachricht, dass es in 
Bonnhard einen 'schwäbischen Chor' gibt, verbreitete 
sich schnell, und auch aus den umliegenden Ortschaf-
ten schlossen sich Singfreudige an. Ein herzliches Dan-
keschön an alle bisherigen Chorleiter.
Nach Verabschiedung des Vereinsgesetzes wurde 1990 
der Deutsche Kulturverein ins Leben gerufen. Gründer 
– gleichzeitig auch der erste Vorsitzende war Anton 
Rittinger, der den Verein lange Jahre leitete. Auch ihm 
sowie allen Vorstandmitgliedern gebührt ein herzli-
ches Dankeschön für die viele freiwillige Arbeit.
Allmählich wuchs die Zahl der Vereinsmitglieder, von 
denen die Mehrheit auch im Chor mitsang. In den 45 
Jahren bekam der Chor landesweit zahlreiche Einla-
dungen – ja, sogar auch von außerhalb der ungarischen 
Landesgrenze – innerhalb von Europa.
Im Laufe seiner Tätigkeit holte sich der Chor viele Ur-
kunden und Auszeichnungen, von denen einige beson-
ders wichtig und prestigeträchtig sind:
- 1985 – Qualifizierung in Gold beim nationalen Wett-
bewerb für Volksmusikensembles;
- acht Goldauszeichnung – davon drei mit Rosmarin – 
bei verschiedenen Chorwettbewerben.
Der Chor tritt auch bei verschiedenen festlichen An-
lässen auf, singt in deutschsprachigen Messen. Der-

Anlässlich des Chorjubiläums ein kurzer Rückblick auf die vergangenen Jahre – auf Geschichte, Ereignisse und Ergebnisse.

zeit hat der Deutsche Kulturverein 54 Mitglieder. Ein 
Dankeschön an alle, die einst mitwirkten und auch 
heute mitwirken.
Sitz des Vereins ist das Deutsche Haus in der Rákóczi 
Ferenc utca 74. (H-7150 Bonyhád), das auch in sei-
nem Besitz ist. Hier finden die Proben und auch son-
stige Ereignisse statt. Man veranstaltet jedes Jahr ein 
Chortreffen, zu dem 3-4 Chöre eingeladen werden, 
denen auf diese Weise Auftrittsmöglichkeiten geboten 
werden; diese Tage enden mit gemeinsamem, fröhli-
chem Gesang.
Die vordere Stube ist als eine Art "Heimatmuseum" 
eingerichtet – betrieben gemeinsam mit dem Muse-
um Völgységi. Das "Deutsche Haus" wird jährlich von 
mehreren Gruppen besucht. Das Sammeln alter Erin-
nerungsstücke und Gegenstände wird bis heute fort-
gesetzt.	

Imre Füller, al
Foto: Lohn, Gergő Ruip

Bonnharder Nachrichten

Mit der freundlichen Unterstützung von der Stadt 

Bonnhard und unserer Leser. 

Mitglied im weltweiten IMH-Netzwerk 

deutschsprachiger Auslandsmedien 

(www.deutschsprachig.de)

Anmerkung der Redaktion:

Die dargestellten Äußerungen und Meinungen sind 

nicht unbedingt mit denen der Redaktion identisch. 

Für den Inhalt ist der Verfasser verantwortlich. Die 

Redaktion behält sich das Recht auf Kürzungen und 

stilistische Änderungen vor.

Zusammengestellt und herausgegeben: 

Deutsche Selbstverwaltung Bonnhard

Verantw. Herausgeberin: Ilona Köhler-Koch

Redakteur: Márk Markovics

Anschrift: 7150 Bonyhád, Széchenyi tér 12. 

E-mail: bonnhardernachrichten@gmail.com 

Druck: Böcz Nyomda boczny@terrasoft. hu

HU ISSN 1 789-0667 

Impressum



Bonnharder Nachrichten4 Bonnharder Nachrichten 5

BALATON MARATON ÉS FÉLMARATON

mehr erfahren über das Fleckvieh, 
so wurde in Bonnhard eine Ausstel-
lung und ein Vortrag zum Thema 
organisiert, welche großen Anklang 
fand. Dr. Imre Füller, der sein Le-
ben lang das Fleckvieh erforschte, 
konnte den Versammelten bemer-
kenswertes Wissen vermitteln, und 
öffnete die Augen für einen neuen 
Bereich der ungarndeutschen Ge-
schichte. Zum Teil auf den Ulmer 
Schachteln sollen diese Tiere mit-
gereist sein, und bei der Ankunft 
in Ungarn wurde aus dem Holz der 
Fahrtgestelle als allererstes ein Stall 
für das Vieh gewerkelt. Das Fleck-
vieh wird bis heute gezüchtet, weil 
es sowohl in der Milchproduktion, 
als auch bei der Fleischverwertung 
gute Quoten leistet. 
In der Ausstellung über die Ge-
schichte des Fleckviehs waren im 
Kulturhaus zahlreiche alte Fo-
tos und sonstige Gegenstände der 
Milchproduktion zu sehen, aus de-

nen hervorging, wie hoch das Vieh 
geschätzt wurde im Alltag einer 
Familie von früher. Die Deutsche 
Selbstverwaltung von Bonnhard 
fand durch die Initiative dieser Aus-
stellung einen neuen Weg, die Wir-
kung der Deutschen in der Region 

zu zeigen, und bestärkte einmal 
mehr den Zusammenhalt durch 
die monatelange Sammelarbeit und 
Vorbereitung der Ausstellung.

Christina Arnold
Foto: Réka Máté und Gergo Ruip

Deutscher Aussprachewettbewerb 
Am 13. November wurde am 

Evangelischen Petőfi Sándor 
Gymnasium bereits zum 33. Mal der 
traditionelle Deutsche Aussprache-
wettbewerb veranstaltet. Die Schü-
lerinnen und Schüler konnten ihr 
Können in zwei Kategorien – der 
5.-6. sowie der 7.-8. Jahrgangsstufe – 
unter Beweis stellen. Fast 70 Teilneh-
mende aus Bonnhard und den um-
liegenden Ortschaften nahmen am 
Wettbewerb teil, was deutlich zeigt, 
wie groß das Interesse und das Enga-
gement für die Pflege und den Erhalt 
der deutschen Sprache sind.
Die Vorsitzende des Wettbewerbs, 
Lívia Gungl, würdigte besonders die 
Vorbereitung und Begeisterung der 
teilnehmenden Schülerinnen und 
Schüler. Der Nachmittag verlief in 
angenehmer Atmosphäre mit vielen 
schönen Vorträgen und zeigte er-
neut, dass die Liebe zur deutschen 
Sprache und das gemeinsame Feiern 
die Gemeinschaft stärken.

Marianna Kosztancsek-Künsztler 

Ergebnisse
Kategorie 5.-6. Jahrgangsstufe
	 1.	 Réka Jerkovics – 5. Klasse, Petőfi Sándor Evangelisches Gymnasium
	 2.	 Hanna Cseke – 6. Klasse, Petőfi Sándor Evangelisches Gymnasium
	 3.	 Emília Kovács – 6. Klasse, Petőfi Sándor Grundschule
Kategorie 7.-8. Jahrgangsstufe
	 1.	 Anna Ildikó Keszler – Petőfi Sándor Evangelisches Gymnasium
	 2.	 Gréta Major – Petőfi Sándor Grundschule
	 3.	 Zolna Müller –Hegyhát Grundschule Hőgyész
Wir gratulieren allen Teilnehmerinnen und Teilnehmern sowie ihren Lehr-
kräften herzlich!

Fleckvieh - Ein Erbe der Ungarndeutschen

Uns stehen viele Informationen 
über die Kultur der Ungarn-

deutschen zur Verfügung, über Mu-
sik, Tanz, oder über die Mahlzeiten. 
Doch bisher gab es wenige For-
schungen dazu, was das sogenannte 
Fleckvieh (ungarisch „magyartar-
ka”), mit den Ungarndeutschen vom 
Talboden zu tun hat. Die 
Deutschen machten sich 
vor 300 Jahren auf den 
Weg nach Ungarn und 
brachten oft eine Kuh 
mit, damit sie unterwegs 
keinen Hunger leiden. 
Simentaler nannte sich 
damals die Sorte, stam-
mend aus der Schweiz, 
welches dann in Ungarn 
angekommen mit dem 
hiesigen Bestand ge-
kreuzt wurde. Entstan-
den ist das Fleckvieh, 
das bis heute bemer-
kenswerte Eigenschaf-
ten vorweisen kann, so 
dass diese Kreuzung 
bis heute erhalten blieb. 
Hochrangige Preise bei 

der Weltausstellung in Paris und 
Wien sind nur einige der Hohen 
Auszeichnungen dieser Rasse. Vor 
allem in die Orte des Talbodens ka-
men die Deutschen mit den besag-
ten Kühen, und bis heute blieb diese 
Region ein Zentrum des Fleckviehs, 
in Bonnhard gibt es heute noch den 

größten Bestand mit 2000 Tieren. 
Weiße Beine, weißer Kopf bis zu 
den Ohren, und eine einfarbige hel-
le Nase, ansonsten braun befleckt, 
das sind wohl die eindeutigsten 
Merkmale eines hervorragenden 
Fleckviehs, selbst für Laien leicht 
erkennbar. Das Publikum soll aber 
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Hochzeitsbräuche alter Zeiten

Traditionsgemäß wurde in der Sándor Petőfi Evange-
lischen Grundschule auch in diesem Herbst die Na-

tionalitätenwoche veranstaltet, in der die Kinder durch 
zahlreiche interessante und lehrreiche Aktivitäten die 
Hochzeitsbräuche der Ahnen kennen lernen konnten.
In der Unterstufe sahen sie sich Videos über schwä-
bische Hochzeiten an und diskutierten anschließend 
gemeinsam, wie eine Hochzeit früher ablief: Wie wa-
ren die Kleider der Braut und des Bräutigams, welche 
Vorbereitungen gingen dem großen Tag voraus, wel-
che Speisen wurden serviert und welche wichtige Rolle 
spielte die Blasmusik bei der Hochzeit.
Die Kinder erhielten ein Malbuch zum Thema und 
konnten sich dann in verschiedenen Aktivitäten versu-
chen: Sie bastelten Brautkronen, Rosmarin-Anstecker 
und Tischdekorationen wie z.B. in Äpfel gesteckte Ros-
marinzweige und bemalte Hochzeitsteller. In einer der 
Klassen konnten die Schüler sogar Hochzeitskuchen 
probieren.
In der Oberstufe lernten die Schüler die ehemalige 
schwäbische Hochzeitskleidung kennen und beschäf-
tigten sich mit dem Ablauf und der Sitzordnung ei-
ner Hochzeit. Gemeinsam stellten sie eine Hochzeits-
menükarte zusammen, auf der Gerichte aus dieser Zeit 
standen. Ein besonderes Erlebnis dieser Woche war 
die Einladung in das Seniorenheim von Bonnhard, wo 
die Rentnerinnen die Kinder herzlich empfingen und 
ihnen zeigten, wie man Strudel macht. Bei der Ver-
kostung gab es Strudel mit Quark, Sauerkirschen und 
Grieß, Mohn und Äpfeln.
Das Museum Völgységi (Thalboden) spielte ebenfalls 
eine aktive Rolle bei der Umsetzung der Programme. 
Sowohl Grundschüler als auch Oberschüler konnten 
an Museumsveranstaltungen teilnehmen, bei denen sie 
unter anderem
– Papierteller mit Blumenmotiven mit Indigo bemalten,
– aus Pappe Truhen bastelten,
– Schürzen und Zierhandtücher stickten
– Brautkränze aus Krepppapier bastelten.

Die Veranstaltungsreihe der Nationalitätenwoche en-
dete mit einem fröhlichen Oktoberfest, bei dem alle 
Schüler nach dem gemeinsamen Tanz Apfelsaft und 
Pogatscherl erhielten.
Wir bedanken uns herzlich bei der Deutschen Selbst-
verwaltung Bonnhard für ihre Unterstützung, die zur 
erfolgreichen Durchführung der Nationalitätenwoche 
beigetragen hat.

Gabriella Herger-Macsek

Este Ausstellung von Szandra Tresch
Festliche Stimmung herrschte 

in der Städtischen Bibliothek 
Solymár Imre, als Szandras erste 
Einzelausstellung „MeseVerzum – 
digitale Illustrationen und Hand-
stickereien” eröffnet wurde.
Bei der Eröffnung wirkten die 
kleinsten Tänzer der Gruppe 
Zwerge vom Tanzverein Kränzlein 
mit. Anschließend stellte Piroska 
Énekes, Szandras alte Bekannte, die 
junge Künstlerin vor.
Szandras Kreativität zeigt sich be-
reits seit ihrer Kindheit: Sie malt, 
zeichnet, stickt und gestaltet so-
wohl auf Papier und Leinwand als 
auch digital. Ihre Werke entführen 
die Betrachter in ein Universum 
der Geschichten – von klassischen 
ungarischen Märchenfiguren bis 
hin zu modernen amerikanischen 
Charakteren.
Zu sehen sind zwanzig Illustratio-
nen, die in zwei Jahren entstanden, 
sowie einzigartige, bestickte und 
bemalte T-Shirts, Taschen und Kis-
sen. Die Ausstellung lässt die Besu-
cher die liebevoll und leidenschaft-
lich gestaltete Welt von Szandra 

erleben – verspielt, fantasievoll und 
kreativ zugleich.
Die Veranstaltung war auch emo-
tional bewegend: Das Publikum 
verfolgte die Eröffnung mit Lä-
cheln und Tränen und feierte 

Szandras erste Einzelausstellung. 
„MeseVerzum” zeigt, dass Fantasie, 
Kreativität und kindliche Freude 
immer Platz im Alltag haben.

Piroska Énekes

Die Städtepartnerschaft zwischen Wernau und Bonyhád 
lebt von zahlreichen persönlichen Kontakten und ge-

meinsamen Projekten. Seit vielen Jahren pflegen Vereine und 
Gruppen aus beiden Städten enge Verbindungen. So organi-
sierte der TSV Wernau im vergangenen Jahr gemeinsam mit 
JAM, dem Musikverein und dem HCW eine große Jugendfrei-
zeit, die von allen Beteiligten begeistert aufgenommen wurde.
Um diese Freundschaft lebendig zu halten, finden regelmäßig 
gegenseitige Besuche statt. Auf Einladung aus Bonyhád nahm 
nun eine kleine Delegation des TSV Wernau am Schwäbischen 
Musikwochenende in Villány teil. Das traditionsreiche Festival 
bot ein abwechslungsreiches Programm: Unter anderem begei-
sterte die Tanzgruppe Kränzlein aus Bonyhád das Publikum 
mit ihrem Auftritt. Musikalische Höhepunkte setzten bekannte 
Gruppen wie VoxxClub, die für ausgelassene Stimmung sorg-
ten.
Die Begegnung in Villány zeigte erneut, wie bereichernd der 
kulturelle Austausch zwischen Wernau und Bonyhád ist – 
getragen von gemeinsamen Erlebnissen, Musik und herzli-
cher Gastfreundschaft.

Marcel Langner

Besuch aus Wernau beim Schwäbischen 
Musikwochenende in Villány

Jubiläum voller Erinnerungen
Der Chor von Saka feierte sein 

35-jähriges Bestehen – ein 
Anlass, der viele schöne Erinne-
rungen und berührende Momen-
te hervorbrachte. Heute zählt der 
Chor 21 Mitglieder und wird von 
Gábor Pappert, dem zuverlässigen 
Begleiter, auf dem Akkordeon un-
terstützt. Besonders bemerkens-
wert ist, dass vier Frauen seit der 

Gründung aktiv dabei sind: die 
Chorleiterin Katalin Orbán, Erzsé-
bet Pappert, Rózsa Dani und Mária 
Zám. Nach den Begrüßungsworten 
traten – neben dem jubilierenden 
Chor – auch die Kindergruppe 
des Volkstanzvereins Kränzlein, 
die Chöre aus Schambek/Zsámbék 
und Feked sowie Anna und Gábor 
Pappert mit ihren Harmonikas auf, 

und bereicherten das Fest mit ihren 
Darbietungen. Das Jubiläum wurde 
zu einem Abend voller Dankbar-
keit, Stolz und gemeinsamer Freu-
de – ein würdiger Höhepunkt für 
einen Chor, der seit 35 Jahren mit 
Herz und Seele dabei ist und somit 
eine Tragsäule der Kultur von Saka 
bedeutet.

KKI, KA

35 Jahre Chor in Saka/Szálka
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Überregionaler Erfahrungsaustausch 
Bonnhard - Ödenburg

Im Rahmen des LdU-Projekts 
„Überregionaler Erfahrungsaus-

tausch” besuchten Ende Septem-
ber Deutschlehrkräfte des Sándor-
Petőfi-Evangelischen Gymnasiums 
und der Grundschule Bonnhard 
die János-Hunyadi-Evangelische 
Grundschule sowie den Kindergar-
ten und die Kunstgrundschule in 
Ödenburg.
Nach Unterrichtsbesuchen in ver-
schiedenen Fächern wurde der Aus-
tausch feierlich eröffnet. Schulleiter 
Balázs Raffai begrüßte die Gäste, 
anschließend präsentierten Kin-
dergarten- und Schulkinder un-

garndeutsche Lieder, Gedichte und 
Tänze.
Es folgten fachliche Vorträge über 
die deutsch-ungarischen Kulturbe-
ziehungen sowie das Schulprofil der 
Gastgeber, bevor eine Fachdiskussi-
on zum pädagogischen Austausch 
einlud. Den Abschluss des ersten 
Tages bildete die Unterzeichnung 
einer gemeinsamen Erklärung zur 
Vertiefung der Zusammenarbeit.
Am zweiten Tag stellte Direktor Fe-
renc Kovács die Arbeit der Bonn-
harder Schule vor, gefolgt von der 
Präsentation des Programms „Pilla-
nat Kapitány” durch Fachberate-

rin Zita Zircher, die auf großes In-
teresse stieß. Nach dem offiziellen 
Programm bedankte sich die Dele-
gation für die herzliche Gastfreund-
schaft und lud zu einem Gegenbe-
such ein. Ein Stadtspaziergang und 
der Besuch des Paneuropäischen 
Picknick-Denkmals rundeten das 
Treffen ab.
Die zweitägige Begegnung brachte 
wertvolle Impulse für die pädagogi-
sche Arbeit und stärkte die partner-
schaftlichen Beziehungen zwischen 
Bonnhard und Ödenburg.

Gabriella Herger-Macsek

Kräuterweihe in Aprehant

Der Nationalfeiertag am 20. 
August wurde auch in Apar-

hant begangen, und das nun schon 
traditionell. Es wurde eine Messe 
zelebriert, in der kleine Sträu-
ße – gebunden auch Kräutern 
und Blumen – gesegnet wurden. 
Anschließend gab es eine kleine 
Erfrischung und kulturelle Dar-
bietungen. Für die musikalische 
Untermalung sorgte die Blaska-
pelle aus Nadasch.mmenden Ge-
nerationen.

Text und Foto: Tímea Dávid
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Martinstag
Getreu unserer Traditionen fand 

in unserer Schule auch dieses 
Jahr am 11. November der Martins-
tag statt – diesmal jedoch in einer 
ungewöhnlichen Form. Auf Initiati-
ve der Deutschen Selbstverwaltung 
Bonnhard organisierten wir die 
Veranstaltung gemeinsam mit der 
Széchenyi Grundschule.
Um 16.00 Uhr versammelten sich 
die Schüler im Schulhof, dann zo-
gen wir mit Laternen in den Händen 
zur katholischen Kirche, wo sich die 
beiden Schulen trafen. In der Kirche 
beteten wir gemeinsam, sangen und 
hörten uns die Geschichte des Hei-
ligen Martin an.

Nachdem wir uns auf das Fest ein-
gestimmt hatten, schlossen sich 
auch die Eltern dem Laternenum-
zug an, und das Programm wurde 
im Kasino-Garten (Kaszinókert) 
fortgesetzt. Zuerst führten Széche-
nyi Grundschule ein fröhliches, 
stimmungsvolles Programm auf, 
dann folgten die Schüler unserer 
Schule. Wir hörten uns ein Gedicht 
zum Martinstag an, danach sangen 
die Drittklässler das Lied „Lichter-
kinder”.
Hier wurden auch die Ergebnis-
se des Kürbisschnitzwettbewerbs 
bekannt gegeben. Nach dem Pro-
gramm fand auch das traditionelle 

'Kipfelbrechen' statt. Dem Beispiel 
des Heiligen Martin folgend, der 
seinen Mantel mit einem Bettler 
teilte, teilten auch unsere Schüler 
die frischen Kipfel des Martinstags 
miteinander. Die Kinder erhielten 
Apfelsaft und Tee, die Erwachsenen 
Glühwein.
Der Nachmittag endete mit einem 
fröhlichen Tanzabend, der einen 
würdigen Abschluss der gemeinsa-
men Feier bildete. Das Treffen war 
ein echtes Gemeinschaftserlebnis – 
Schüler, Eltern und Lehrer hatten 
gleichermaßen viel Spaß.

Gabriella Herger-Macsek

Nationalitätenwoche 2025

Städtische Bibliothek gedachte ihres Namensgebers

Der Kindergarten mit dem Wet-
terhahn veranstaltete nach 

dem Martinsfeier eine Nationali-
täten-Woche, während der wir mit 
den Kindern viel über Geschichte, 
Bräuche, Kultur und Trachten der 
Ungarndeutschen sprachen. Zum 
Thema passende Lieder, Reime, 
Kinderspiele, Musik wurden zu 
neuem Leben erweckt. An vielen 
interessanten Programmen konnten 

die Kinder teilnehmen. Die Älteren 
besichtigten im Museum Völgység 
die schwäbische Stube, nachher aus 
bastelten sie aus Papier eine Hoch-
zeitskiste.
Auf dem Rückweg in den Kinder-
garten besichtigten sie auch die Ul-
mer Schachtel im Stadtzentrum. Im 
Laufe der Woche machten sie auch 
Bekanntschaft mit Volkshandwer-
kern, so z.B. mit dem Blaufärber-
meister János Sárdi und seiner Frau 
aus Großnarad/ Nagynyárád. Er 
erzählt viel Interessantes über seine 
Arbeit und zeigt dazu Bilder. Die 
Kinder durften diese interessante 

Tätigkeit in den eigenen Gruppen 
sogar ausprobieren, und ein kleines 
Blaufärbertuch mit Motiven be-
drucken. Als Abschluss der Woche 
veranstalte eine unserer Kollegin-
nen (eine Volkstanzpädagogin) für 
die Kinder sogar  ein Tanzhaus.
Diese Tage behalten sicherlich alle 
in guter Erinnerung.

Szilvia Genzler und Krisztina 
Götcz

In der Bibliothek Imre Solymár 
wurde traditionell rund um den 

Geburtstag des Wirtschaftswissen-
schaftlers und Heimatforschers Imre 
Solymár an dessen Leben und Wir-
ken erinnert. Viele kennen bis heute 
nicht genau, warum die Bibliothek 

seinen Namen trägt – die Veranstal-
tung wollte dies näherbringen. Den 
ganzen Tag über konnten Besucher 
ein Quiz zu Imre Solymár ausfüllen, 
online oder direkt vor Ort. Am Vor-
mittag besuchten die 9. Klassen des 
Evangelischen Gymnasiums die Bi-

bliothek, wo sie sich im Rahmen ei-
nes Teamwettbewerbs mit Solymárs 
Biografie und seinen persönlichen 
Gegenständen beschäftigten.
Am Abend folgten drei Vorträge un-
ter dem Motto „Jugendliche in der 
Heimatkunde-Forschung”: Dániel 
Ackermann, ehemaliges Kränzlein-
Mitglied, über Zeitkapseln in Tol-
nauer Kirchtürmen, Míra Brigitta 
Wigand über die Familie Bezerédj, 
Botond Hoffmann, Mitglied des 
Volkstanzvereins Kränzlein, über die 
reformierte Kirche von Maratz und 
die Geschichte der dortigen Deut-
schen.
Fachliche Rückmeldungen gaben 
Zsolt Gábor und Zoltán Asztalos, 
die den jungen Forschern zusätzli-
che Hinweise und Anregungen mit 
auf den Weg gaben. Die Anwesen-
heit der Familie Solymár verlieh dem 
Gedenktag eine besonders würdige 
Atmosphäre.		           KKI, KA
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Am 10. August feierten wir eine Messe zum Geden-
ken an den heiligen Rochus, den Schutzpatron 

unserer Kapelle, und segneten die von den „Zickoer 
Omas” gebundenen Kräutersträuße.
Am 04. September nahmen wir an der Eröffnung der 
Ausstellung „Völgység 300” teil.
Die deutschen Siedler bauten ihr neues Dorf von der 
ursprünglichen Siedlung weiter entfernt auf. Sie be-
suchten regelmäßig „Maria-Sibloch” (Mária Széplak) 
und beteten dort, bis ihre eigene Pfarrkirche fertigge-
stellt war. Später behielten sie diesen Brauch an den 
Marienfesten bei. Diese Tradition wurde zur Quelle 
späterer Wallfahrten, die regelmäßig Menschen aus 
den umliegenden deutschen Dörfern am Fest Ma-
riä Himmelfahrt anzogen. Auch dieses Mal baten die 
Gläubigen während einer Heiligen Messe am 07. Sep-
tember um die Hilfe Marias.
An Allerheiligen und am Tag der Toten gedachten wir 
unserer Helden, die im Ersten und Zweiten Weltkrieg 
gefallen sind.

Erzsébet Kiss
eingeschicktes Fotos

Nachrichten von Cikó / Zicko

Relikte der Bonnharder Deutschen im Perczel-Herrenhaus
Zwei Räume des Perczel-Her-

renhauses beherbergen eine 
umfangreiche Sammlung, die Ge-
schichte und Traditionen der Un-
garndeutschen vor Ort darstellen. 
Obwohl sich die Räumlichkeiten für 
Tanzproben nicht eignen, bieten sie 
einen ausgezeichneten Rahmen für 
kleinere Veranstaltungen.
Zu den Ausstellungsstücken gehö-
ren Trachtenkleider, Gebrauchsge-
genstände, Handarbeiten, Fotogra-
fien sowie eine besonders wertvolle 
Patschker-Sammlung. Im Rahmen 
der Spinnstube-Treffen werden 
Patschker-Muster bearbeitet, bisher 

wurden bereits über 300 Muster am 
Computer digital aufgearbeitet.
Die Sammlung kann nach vorheri-
ger Terminvereinbarung von jedem 
besichtigt werden, während eine 
Roll-Up-Ausstellung die deutschen 
Gemeinden des Komitats Tolnau so-
wie deren Patschker-Muster vorstellt. 
Die Arbeit der Bonnharder wird lan-
desweit anerkannt: Sie erhalten zahl-
reiche Einladungen und konnten ihre 
Sammlung sogar im Ethnographi-
schen Museum in Budapest zeigen.
Eine besondere Ehre war der Be-
such von Minister János Lázár, der 
die Ausstellung ebenfalls besichtig-

te und die langjährige Tätigkeit der 
Gemeinschaft lobend hervorhob. In 
Bonnhard ist die deutsche Identität 
bis heute stark präsent; die Stadt liegt 
landesweit an dritter Stelle, was den 
Anteil der Ungarndeutschen betrifft. 
Nach Einschätzung der Komitatslei-
tung bereicherte die jahrhunderte-
lange Präsenz der Ungarndeutschen 
das Komitat Tolnau entscheidend, 
und die Pflege ihrer Traditionen 
spielt auch heute eine wichtige Rolle.
Quelle: Klaudia Keresztes (Tolnai 
Népújság, 29.10.2025) – gekürzt

deutsch von Adrienn Köhler
Foto: Gergo Ruip

Gastroabend der Nationalitäten in Kleindorog
Bereits zum achten Mal organi-

sierte die Deutsche Selbstver-
waltung von Kleindorog in Zu-
sammenarbeit mit dem Deutschen 
Traditionsverein den beliebten Ga-
stro-Abend der Nationalitäten. Die 
Veranstaltung wurde heuer durch 
die Anwesenheit von Dr. Kriszti-
na Csibi, Parlamentsabgeordne-
te der Region, besonders geehrt. 
Die örtlichen Zivilorganisationen 

präsentierten eine abwechslungs-
reiche Auswahl an Speisen, die die 
drei in der Gemeinde lebenden 
Nationalitäten widerspiegeln. Die 
Gäste konnten Spezialitäten der 
Schwaben, Szekler und Oberun-
garn verkosten – ein echtes Fest 
der Gaumenfreuden und Kulturen. 
Im Laufe des Abends wurde auch 
der vor zehn Jahren gestiftete Preis 
der Deutschen Selbstverwaltung 

von Kleindorog verliehen. Die Aus-
zeichnung, die für die Förderung 
und Pflege der deutschen Sprache, 
Kultur und Traditionen ins Leben 
gerufen wurde, ging in diesem Jahr 
an den Deutschen Traditionsverein 
und den Vereinten Deutschen Chor 
Wiesental – als Anerkennung für 
ihr langjähriges, engagiertes Wir-
ken in der Gemeinschaft.

János Fetzer/KA

GJU-Reise nach Nordun-
garn und Schemnitz

Im Rahmen einer dreitägigen Busrundfahrt, organi-
siert von der GJU, besuchten wir mehrere Schwaben-

dörfer – unter anderen Berkina/ Berkenye (Komitat Nó-
grád). Dort besichtigten wir das ehemalige GJU-Haus 
und lernten die schwäbischen Bezüge des Ortes ken-
nen. In der Slowakei führte unsere Reise nach Schem-
nitz / Selmecbánya (slowakisch Banská Štiavnica), wo 
ein Stadtrundgang auf dem Programm stand. Bei einem 
Museumsbesuch erhielten wir zudem einen Einblick in 
die Münzprägung.
Ein herzliches Dankeschön für diese Möglichkeit!

Panna Palkó, Gréta Garai, Henrietta Garai
Kränzlein-Tänzerinnen

deutsch von KA
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Wilhelm Knabel Konferenz zum 8. Mal

I Am 18. und 19. November fand an unserer Schule die 
achte Wilhelm Knabel Fachkonferenz statt, die er-

neut Pädagoginnen und Pädagogen, Schülerinnen und 
Schüler sowie Fachleute der deutschen Nationalitäten-
bildung zusammenbrachte.
Der erste Tag bot ein kreatives Sprach- und Kulturpro-
gramm für Grundschüler und Gymnasiasten unter der 
Leitung von Maria Frey. Am zweiten Tag hospitierten 
Studierende der Universität Pécs / Fünfkirchen in un-
serer Schule sowie im Kindergarten Wetterhahn, an-
schließend nahmen sie an einem Workshop im Muse-
um Völgységi teil.
Nach der offiziellen Eröffnung hielt Zoltán Macsek ei-
nen Vortrag über den Deutschunterricht im Ungarn 
der Zwischenkriegszeit. In der Kaffeepause konnten die 
Gäste die Wanderausstellung des landesweiten Natio-
nalitäten-Zeichen- und Fotowettbewerbs besichtigen.
Danach erwarteten zwei parallele Workshops die Teil-
nehmenden: Bianka Faluhelyi zeigte Methoden zur 
spielerischen Vermittlung ungarndeutscher Volkskul-
tur, während József Weigert den Einsatz von Theater-
spielen im Sprachunterricht präsentierte.

Die Konferenz endete mit einem gemeinsamen Abend-
essen und bot zahlreiche neue Impulse und fachliche 
Anregungen.

Gabriella Herger-Macsek

In einem fremden Land verschleppt

Der Ungarndeutsche Kreis Pécs-
Baranya und die Deutsche 

Selbstverwaltung Bonnhard ge-
dachten am 17. Oktober gemeinsam 
des 80. Jahrestages der Vertreibung. 
Zur Veranstaltung waren zahlreiche 
Interessenten aus Fünfkirchen so-
wie Bonnhard und Umgebung er-
schienen.
Im ersten Vortrag unter dem Titel 
„Hier bin ich in einem fremden Land 
verschleppt…” ging es um Betroffe-
ne aus Bonnhard und Kleinmanok. 
Der Titel des Vortrages stammt aus 
einer Leidensgeschichte der Ver-
schleppten in Form eines Gedichtes. 
Diese Zeilen hat man voneinander 
abgeschrieben – manchmal auch 
dem eigenen Schicksal angepasst.
Katalin Schaadt hatte ihr Gebetbuch 
mit sich genommen, in das sie die 
Namen der Todesopfer aus Klein-
manok notierte. Sie konnte mit ei-

nem Krankentransport früher nach 
Hause kommen und schrieb die Li-
ste zu Hause weiter.
Im nächsten Referat sprach Elza 

Mányoki anhand des 
Buches „Menschen-
schicksale im Sturm” 
über das Schicksal der 
Großmanoker Ver-
schleppten. Unter ih-
nen war János Guth, 
der die ganze Zeit ein 
Tagebuch führte, das 
er auch unversehrt 
mit nach Hause brin-
gen konnte. Eine un-

schätzbare Fundgrube nicht nur für 
die Wissenschaftler. Judit W. Müller 
vom Jannus Pannonius Museum 
Fünfkirchen erzählte, wie sie an das 
wertvolle Fotomaterial aus dem Ko-
mitat Tolnau gelangte und erzählte 
einige konkrete Geschichten dar-
über, wie diese Fotos nach Berich-
ten von Zeitzeugen entstanden. Die 
Vorsitzende des Ungarndeutschen 
Kreises Pécs-Baranya, Eleonóra 
Matkovits-Kretz - die auch durch 
das Programm führte - las aus einer 
der ersten Publikationen die Lei-
densgeschichte einer jungen Frau 
aus Aprehant vor.
Aus diesem Anlass war erneut auch 
die Rollup-Ausstellung „Ungarn-
deutsche in sowjetischen Arbeits-
lagern” der Bonnharder Deutschen 
Selbstverwaltung zu sehen, die auch 
diesmal großes Interesse erweckte.
Es ist immer noch sehr wichtig, über 
diese jahrzehntelang totgeschwie-
genen Grausamkeiten zu sprechen, 
damit sie nicht in Vergessenheit 
geraten. Der bekannte ungarische 
Schriftsteller und Philosoph Béla 
Hamvas schrieb: Die Seele findet 
im Jenseits nur dann Ruhe, wenn es 
jemanden auf der Erde gibt, der die 
Wahrheit ihres Lebens ausspricht.

Text: al
Fotos: Gábor Sey

Gedenken an den 80. Jahrestag der Verschleppung
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Am 15. Oktober haben wir mit 
den Großen aus dem Kindergar-

ten mit dem Wetterhahn die DBU in 
Szekszárd besucht. Das Theaterstück 
„Die Bremer Stadtmusikanten” wurde 
in zwei Sprachen aufgeführt, das Mär-
chen war sehr dynamisch. Den Thea-
terbesuch finanzierte die Deutsche 
Selbstverwaltung von Bonnhard den 
Kindern.

Mária Gungl Lehoczkiné

Erntedankfest 2025
Am 25. September war in un-

serem Kindergarten das Ern-
tedankfest, was wir im Gemein-
dezentrum katholischen Kirche 
Bonnhard feierten. Von dieser Fei-
er beschäftigten wir uns mit den 
Herbstfrüchten und Gemüsesorten. 
Die Kinder brachten von zu Hau-
se in kleinen Körben Früchte mit 
sich. Wir schmückten einen klei-
nen Holzwagen mit verschiedenen 
schönen Zweigen und Geerntetem. 
Die größeren Kinder zogen mit 
Freude diesen Wagen nacheinander 
abwechselnd durch die Stadt. Auf 
dem Hof des Gemeindezentrums 
segnete Pater Stefan die im Kreis 
geordneten Obstkörbchen. Wir be-
teten gemeinsam, dann sangen die 

Gruppen Lieder und sagten Verse. 
Die gesegneten Körbchen durften 
die Kinder mit nach Hause nehmen. 
Wir hatten einen erlebnisreichen, 
fröhlichen Vormittag.

Marianna Csiszer

Martinstag 2025
In diesem Jahr wurde in unserem Kindergarten 

wieder ein zweiwöchiges Projekt mit Nationali-
täteninhalt durchgeführt. Mit vielen Aktivitäten, 
Programmen und Erlebnissen brachten wir den 
Kindern diese Inhalte näher.
Am 07.11. hielten wir Martinstag - zusammen 
mit den Familien. Mit Liedern, Versen, Laterne-
numzug und natürlich zum Schluss die „Fuchs- 
und Gänsejagd” beim Licht von Taschenlampen. 
Als Schmaus gab es Schmalzbrot mit Zwiebeln 
oder Sauerkraut und warmen Tee für die Kinder 
und Glühwein für die Erwachsenen.

Beáta Fetzer

Besuch der DBU Szekszárd

Nationalitätentage im Kindergarten Malom
Im Rahmen der Pflege ungarn-

deutscher Traditionen wurden im 
Herbst bei uns mehrere Programme 
durchgeführt. Die herbstlichen Ern-
tewochen endeten mit dem Ernte-
dankfest, zu dem auch die deutsche 
Selbstverwaltung eingeladen ward. 
Nach den Darbietungen der Gedich-
te und Lieder wurden die Kinder mit 
Kuchen bewirtet, den die Eltern aus 
Herbstfrüchten backten.
Das Nationalitätenprojekt begann 
mit dem Martinstag. Nach der tradi-

tionellen Feier und Bewirtung fand 
ein Laternenumzug statt. In den fol-
genden zwei Wochen beschäftigten 
wir uns mit dem Leben unserer Vor-
fahren. Wir besuchten die Bibliothek, 
wo sich die Spinnstube vorstellte, und 
im Museum nahmen wir an einer Be-
schäftigung zum Thema schwäbische 
Hochzeit teil. Außerdem besuchten 
wir die deutsche Heimatstube und 
lernten in der Schuhfabrik die Arbeit 
der Schuster kennen.

Eszter Erdélyi
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„Frieden und Völkerverständigung ein persönliches Gesicht geben.”

Die Senefelder Schule Treucht-
lingen und das Sándor Petőfi 

Evangelische Gymnasium feierten 
im September 2025 ihre 35-jährige 
Partnerschaft in Bonnhard. Die Ge-
schichte begann 1989, als die Sene-
felder Schule über den Bayerischen 
Jugendring ungarische Partnerein-
richtungen suchte und sich für un-
sere Schule entschied. Bereits 1990 
fand der erste Austausch statt.
Die Gründer – Ulrike Rauscher und 
Felix Birnthaler auf deutscher Sei-
te sowie Rozália Sántha und Mária 
Körper auf ungarischer Seite – lei-
steten große Arbeit für die Partner-
schaft. Später koordinierte Erika 
Tamás das Programm. Viele der da-
maligen Kollegen sind inzwischen 
im Ruhestand, doch der Austausch 
wird bis heute engagiert begleitet.
Aus der über 20-jährigen Schul-
freundschaft wurde 2011 eine offi-
zielle Städtepartnerschaft zwischen 
Bonnhard und Treuchtlingen. Die 
damaligen Bürgermeister Árpad 
János Potápi und Werner Baum un-

terzeichneten die Urkunde. Baum 
erinnerte an Ungarns historische 
Rolle 1989 und als Zeichen der Ver-
bundenheit wurde eine Linde ge-
pflanzt.
Jedes Jahr kommen Schüler aus 
Treuchtlingen nach Bonnhard, so 
war es auch diesen September. Sie 
lernen das ungarische Schul- und 
Alltagsleben kennen, wurden im 
Bürgermeisteramt begrüßt und 
nahmen an Ausflügen teil. Fünf-
kirchen/ Pécs und Budapest zählen 
traditionell zu den wichtigsten Pro-

grammpunkten. Dieses Jahr berei-
cherten ein gemeinsamer Aufent-
halt in Nadasch sowie ein Besuch in 
Baja die Woche.
Die deutsche Gruppe wurde von 
zwei Lehrkräften begleitet, die zu-
sammen mit der deutschen Fach-
schaft das 35-jährige Jubiläum fei-
erten. Wir freuen uns, dass diese 
Freundschaft bereits so lange be-
steht – und auf das Wiedersehen im 
Frühling.
Marianna Kosztancsek-Künsztler, 

Inez Scheidlerné Kiss

Nach dem Empfang der Treucht-
linger SchülerInnen im Herbst 

2024 hatte nun eine zehnköpfige 
Gruppe unseres Gymnasiums (acht 
SchülerInnen und zwei Lehrkräfte) 
die Gelegenheit, vom 29. Mai bis 
6. Juni 2025 eine Woche in unserer 
deutschen Partnerstadt Treuchtlin-
gen zu verbringen.
Unsere Gastgeber hatten ein ab-
wechslungsreiches Programm vor-
bereitet, das Kultur, Sport und Er-
holung miteinander verband. Die 
SchülerInnen erhielten Einblicke in 
den Schulalltag der Senefelder Schu-
le und konnten aktiv am Unterricht 
teilnehmen. Auch die Stadt Treucht-
lingen lernten wir näher kennen – 
Höhepunkt war der offizielle Emp-
fang im Rathaus, bei dem unsere 
Gruppe herzlich begrüßt wurde.
Ein Ausflug nach Nürnberg ermög-
lichte spannende Einblicke in die 

Geschichte und das Stadtleben. In 
Weißenburg konnten wir das Mit-
telalter und die Ritterzeit hautnah 
erleben. Besonders beeindruckend 
war der Besuch in Rothenburg ob 
der Tauber, der größten erhaltenen 
mittelalterlichen Stadt Europas. Für 
Entspannung sorgte eine gemütliche 
Bootsfahrt mit einem Trimaran auf 
dem Brombachsee.
Der Abschied fiel allen schwer, denn 
in dieser einen Woche sind echte 
Freundschaften entstanden. Einige 
der Jugendlichen freuen sich schon 
jetzt auf ein Wiedersehen im Sommer 
– eine Motivation zum Deutschlernen 
und ein schöner Beweis dafür, dass 
der Austausch seinen Zweck mehr 
als erfüllt hat. Ein herzliches Danke-
schön gilt dem Gymnasium und den 
Eltern für ihre Unterstützung!

Inez Scheidlerné Kiss
Marianna Kosztancsek-Künsztler

Treuchtlinger Impressionen

Donauschwäbisches Welttreffen 2025
D as Ereignis fand in der ersten 

Augusthälfte in Ungarn und 
Serbien statt und zog außergewöhn-
lich großes Interesse auf sich. Ziel 
der Veranstaltung war es, das do-
nauschwäbische Erbe zu präsentie-
ren und die Verbindung zwischen 
den Nachfahren der Gemeinschaft 
aus verschiedenen Ländern zu stär-
ken.
Unter den ungarischen Veran-
staltungsorten stand das Komitat 
Tolnau im Mittelpunkt. Die Teil-
nehmer besuchten die Deutsche 

Bühne Ungarn und den Lehrpfad in 
Szekszárd. Eine der erfolgreichsten 
Programmpunkte war Bonnhard. 
Die Gäste besichtigten die Kalvari-
enberg-Anlage sowie das Perczel-
Herrenhaus, wo die Mitglieder der 
Spinnstube handwerkliche Arbeiten 
präsentierten. Im Städtischen Kul-
turzentrum erwartete die Besucher 
ein mitreißendes Kulturprogramm 
mit Trachtenvorführung. Der Tag 
endete im Deutschen Haus mit ei-
nem kulinarischen Erlebnis und 
gemeinsamem Singen. Vor der Ab-

reise konnten die Gäste sogar das 
Tanzbein schwingen. Sie lobten be-
sonders die herzliche Gastfreund-
schaft und die ausgezeichnete Orga-
nisation.
Das Welttreffen zeigte erneut, dass 
das donauschwäbische Erbe leben-
dig ist und Generationen wie Kon-
tinente miteinander verbindet. Der 
Erfolg der Veranstaltung in Bonn-
hard beweist, wie engagiert die lo-
kalen Gemeinschaften ihre Tradi-
tionen bewahren und weitergeben.

KI/KA

Landesrat Landesjugendtreffen Németkér
Ende August trafen sich in Kier/

Németkér zahlreiche junge Un-
garndeutsche zum diesjährigen Ju-
gendtreffen des Landesrates. Die 
mehrtägige Veranstaltung bot ein 
abwechslungsreiches Programm, bei 
dem Gemeinschaft, Tradition und 
Begegnungen im Mittelpunkt stan-
den. Die Tänzerinnen und Tänzer 
des Volkstanzvereins Kränzein be-
geisterten das Publikum mit ihrem 
schwungvollen Auftritt. Ilona Köh-
ler-Koch hielt zudem einen Vortrag 
über die typische schwäbische Fuß-
bekleidung, den Batschker (Patsch-
ker). Auch die Spinnstube trug mit 
ihrer lebendigen Vorführung zur 
Vielfalt des Programms bei. Für Hö-
hepunkte sorgten die fantastischen, 
stimmungsvollen Tanzabende, bei 
denen die Teilnehmenden ausgelas-
sen miteinander feierten. Besonders 

gelobt wurde die hervorragende 
Gastfreundschaft der Veranstalter 
in Kier, die das Treffen professionell 
und mit großer Begeisterung orga-
nisierten. Die Anwesenden nahmen 

viele positive Erlebnisse mit nach 
Hause und freuen sich bereits auf 
das nächste Jugendtreffen.

KKI/KA
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Anerkennungen für herausragende Tätigkeit

Traditionsgemäß wurden auch 
dieses Jahr anlässlich des Komi-

tatstages am1. September Anerken-
nungen und von der Komitatsver-
waltung gestiftete Auszeichnungen 
verliehen. Die Preise gehen alljähr-
lich an die Besten ihres Fachs, bzw. 
an Verdiente der Minderheiten.
Ministerialbeauftragte Katalin Kar-
dosné Gyurkó betonte in ihrer An-
sprache, „Entscheidungen werden 
vor Ort getroffen, deshalb ist es 
wichtig, die Tätigkeit der Menschen 
und Gemeinschaften vor Ort anzu-
erkennen.” Attila Orbán, Vorsitzen-
der der Komitatsversammlung, hob 
die Vielfalt der Region und die Kraft 
der Zusammenarbeit hervor.
Der Niveaupreis „Für das Ungarn-
deutschtum in der Tolnau” des Jah-
res 2025 ging an zwei Personen:
Maria Elekes bekam ihn für ihr Le-
benswerk, für die Organisierung 
von Leselagern zur Stärkung der 
Identität der Ungarndeutschen in 
der Tolnau, für die Veröffentlichung 
zahlreicher Publikationen, sowie 
für den Aufbau deutschsprachiger 
Basisbibliotheken in der Tolnau.
Udo Pörschke wurde mit dem Preis 

gewürdigt für sei-
ne Arbeit zur Pfle-
ge von Geschichte, 
Sitten und Bräu-
chen sowie dem 
kulturellen Erbe 
der deutschen 
Minderheit in 
Ungarn, insbesondere im Komitat 
Tolnau, für deren Verfilmung und 
für die Verbreitung dieses kulturel-
len Erbes über die Medien, damit 
es für alle zugänglich und verfügbar 
wurde (für die Filmtrilogie HEI-
MATlos, Lissi, Ein Franke lernt Pol-
ka).
Gábor Szász, Architekt, durfte die 
Anerkennung „Für das Komitat 
Tolnau” entgegennehmen, der u.a. 
sehr viel für die Bewahrung der 
architektonischen Schätze seines 
Heimatortes Sawed, aber auch der 
engeren und etwas weiteren Regi-
on tut. Außerdem sorgen auch sein 
Obst (Äpfel, Pflaumen sowie 20 ver-
schiedene Sorten von Aprikosen) 
und seine Destillate für einen guten 
Ruf.
Weitere Auszeichnungen gingen 
unter anderen an folgende Personen 

und Gemeinschaften aus der Regi-
on Talboden:
Dr. Zsolt Beréti, Unternehmer, Vor-
sitzenden der Handels- und Indu-
striekammer, Bonnhard
Éva Steiner Józsefné, Volkstanzpäd-
agogin und Choreographin, Bonn-
hard
Hajnalka Hernerné Szőts, Direkto-
rin der Perczel Mór-Schule, Cikó
Árpád Szeri, Journalist beim Komi-
tatsblatt, Szekszárd
Szekler-Gemeinschaft Ádám Se-
bestyén – eine Zivilorganisation, 
Kockrsch
Einen herzlichen Glückwunsch an 
alle Ausgezeichneten! Für ihre wei-
tere Tätigkeit wünschen wir ihnen 
beste Gesundheit und Schaffens-
kraft.

Lohn
Foto: Gergő Ruip, Birgit Pörschke

Bundesverdienstkreuz für Heinz 
Breitenbach aus Linsengericht

Im Rahmen einer Feierstunde im Barbarossasaal des Main-Kinzig-Forums 
in Gelnhausen mit vielen Weggefährten aus der Kommunalpolitik und Ver-

einen sowie Breitenbachs Familie erhielt der ehrenamtliche Kreisbeigeordnete 
kürzlich das Verdienstkreuz am Bande des Verdienstordens der Bundesrepublik 
Deutschland, durch Landrat Thorsten Stolz verliehen, der dies in Vertretung für 
den Bundespräsidenten Frank-Walter Steinmeier vornahm. (NZ 32/2025, S.4)
Mit der Anerkennung wurde die jahrzehntelange ehrenamtliche Tätigkeit Brei-
tenbachs gewürdigt.
Heiz Breitenbach ist auch in der Partnerschaftskommission Linsengericht-
Alsónána sehr aktiv und berichtet regelmäßig über Ereignisse im Kreise der 
Ungarndeutschen im Main-Kinzig-Kreis.
Im Namen der Bonnharder Nachrichten und deren Leser gratulieren wir 
herzlich zur Auszeichnung und wünschen weiterhin beste Gesundheit und 
Schaffenskraft.

al (nach NZ)

Am 23. Oktober, dem 69. Jahres-
tag des ungarischen Volksauf-

stands von 1956, wurde in Bonnhard 
in feierlichem Rahmen der Boros-
Dezső-Preis verliehen. Die Auszeich-
nung erinnert an das Vermächtnis 
von Dezső Boros und wird jedes Jahr 
an Persönlichkeiten vergeben, die 
die Stadt oder die Region durch ihre 
außergewöhnlichen Sportleistungen 
bereichern.
Für seine herausragenden Volley-
ball-Erfolge erhielt den Preis in die-
sem Jahr Csanád Dávid, ehemaliges 
Mitglied des Kränzlein Volkstanz-
vereins, der heute als erfolgreicher 

Volleyballspieler bekannt ist. Die 
Jury würdigte seine herausragen-
den nationalen und internationalen 
sportlichen Erfolge, mit denen er 
den Namen seiner Heimatstadt in 
die Welt trägt. Die feierliche Über-
gabe machte deutlich, welch wich-
tige Rolle junge Talente und ihre 
Leistungen für Bonnhard und die 
gesamte Region spielen. Die anwe-
senden Gäste gratulierten Csanád 
Dávid herzlich und wünschten ihm 
weiterhin viel Erfolg für seine sport-
liche Laufbahn.

KKI/KA

Boros-Dezso-Preis an Csanád Dávid 

Prima-Primissima Preis der 
Tolnau an Dr. Mihály Józan-Jilling
Zu den diesjährigen Trägern des 

Tolnauer Komitats-Prima-Prei-
ses zählt Chefarzt Dr. Mihály Józan-
Jilling, Internist und Kardiologe am 
Komitats-Krankenhaus in Szeks-
zárd. Die Auszeichnung würdigt sein 
jahrzehntelanges, hochqualifiziertes 
ärztliches Wirken, seine vorbildliche 
Berufsethik sowie seine engagierte 
Tätigkeit für die deutsche Gemein-
schaft in Ungarn. Seit fast fünf Jahr-
zehnten prägt er das Gesundheitswe-
sen des Komitates, und seit 1993 ist 

er leitender Kardiologe im Komitat 
Tolnau. Neben seiner medizinischen 
Tätigkeit ist er eine bedeutende Per-
sönlichkeit des deutschen Gemein-
schafts- und Kulturlebens vor Ort 
und auch landesweit. Viele Jahre 
stand er an der Spitze der Deutschen 
Selbstverwaltung von Szekszárd und 
der Deutschen Komitats-Selbstver-
waltung der Tolnau. Mehrere Jahre 
war er auch im Vorstand der LdU 
aktiv.

Quelle: LdU
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Am 21. November 2025 wurde 
Christiane Krieger in einer öf-

fentlichen Sitzung des Gemeindera-

tes feierlich als Bürgermeisterin der 
Stadt Wernau (Neckar) vereidigt und 
damit offiziell in ihr Amt eingesetzt. 
Die Zeremonie fand in der Stadthal-
le statt und markiert den Abschluss 
eines langen Verfahrens: Obwohl 
bereits am 8. Oktober 2023 gewählt, 
hatte sich die Amtsübernahme – be-
dingt durch einen gerichtlichen Ein-
spruch – fast zwei Jahre verzögert.
Die Amtseinführung am 21. No-
vember war zudem ein besonderer 
Moment im Rahmen der langjähri-
gen Partnerschaft zwischen Wernau 

und Bonnhard in Ungarn: Eine vier-
köpfige Delegation aus Bonnhard 
reiste extra zur Zeremonie an. Ver-
treter aus der Partnerstadt übermit-
telten ihre herzlichsten Glückwün-
sche und brachten ihre Hoffnung 
auf eine weiterhin konstruktive und 
freundschaftliche Zusammenarbeit 
zum Ausdruck. Auch aus Bonnhard 
selbst gingen bereits offizielle Grüße 
und die besten Wünsche für eine er-
folgreiche Amtsführung ein.

Ferenc Kovács

Auslandsdeutsche des Jahres 
2025/26 kommt aus Ungarn

Die weltweit größte deutsche „Damenwahl” ist entschieden: die 
Ungarndeutsche Erika Rierpl aus Sankt Martin / Szigetszent-

márton erhielt 42% aller Stimmen. Von Anfang September bis Ende 
Oktober konnten Menschen rund um den Globus zum fünften Mal 
darüber abstimmen, wer „Auslandsdeutsche des Jahres” werden 
soll. Vier deutschstämmige Frauen aus Kirgisistan, Polen, Ungarn 
und Argentinien standen im Finale dieses Wettbewerbs – organi-
siert von der Internationalen Medienhilfe (IMH).
Die Gewinnerin ist studierte Chemikerin sowie Umweltschutz-Juri-
stin. Erika Rierpls Vorfahren mütterlicher- und väterlicherseits sind 
deutschstämmig. Seit ihrer Jugend setzt sich Erika für ihre ungarn-
deutsche Gemeinschaft ein. Sie leitet mehrere Volkstanzgruppen, ist 
Vorsitzende der deutschen Selbstverwaltung ihres Heimatortes.
Wir gratulieren und wünschen weiterhin alles Gute!

Text (stark gekürzt) und Foto: Pressemitteilung der IMH

Johann Schuth, Ehrengabe-Träger

Elisabeth Köhler 95

Vor Kurzem nahm NZ-Chefre-
dakteur Johann Schuth die Eh-

rengabe des Donauschwäbischen 
Kulturpreises des Landes Baden-
Württemberg entgegen.
Ende August wurde bekannt gege-
ben, dass der Chefredakteur der Neu-
en Zeitung, der 1. Vorsitzende von 

VUdAK, Gründungsmitglied der 
GJU und langjähriges Mitglied der 
Vollversammlung der Landesselbst-
verwaltung der Ungarndeutschen 
für seine jahrzehntelange Arbeit im 
Dienste der Ungarndeutschen im In- 
und Ausland mit dieser hohen Aus-
zeichnung geehrt wird. Die feierliche 

Preisverleihung fand am 7. Novem-
ber im Haus der Donauschwaben in 
Sindelfingen statt.
Wir gratulieren ihm recht herzlich!

Marianna Kosztancsek-Künsztler, 
Inez Scheidlerné Kiss

Sie wurde am 07.10.1930 in Mutschwa als einziges 
Kind des Ehepaares Mayer geboren. Nach der Heirat 

mit János Köhler zog das Paar im Jahr 1959 nach Bonn-
hard, wo sie ein neues Zuhause fanden und zwei Kinder 
– eine Tochter und einen Sohn – großzogen. Heute kann 
sie auf ein reiches Familienleben zurückblicken: Zu ihren 
Lieben zählen inzwischen fünf Enkel und sieben Uren-
kel. Trotz ihres hohen Alters ist Elisabeth Köhler mit 95 
Jahren noch bemerkenswert aktiv: Sie besucht manch-
mal die Spinnstube, strickt Patschker und gibt ihr hand-
werkliches Geschick mit großer Freude an die jüngere 
Generation weiter. Ebenso hegt und pflegt sie bis heute 
ihren großen Garten mit Obst, Gemüse und Blumen – 
ein Zeichen ihrer körperlichen wie geistigen Vitalität.
Anfang Oktober durfte sie im Kreis ihrer Familie ein 
ganz besonderes Fest erleben. Drei Generationen kamen 
zusammen, um ihren 95. Geburtstag zu feiern. Gleichzei-
tig durften die Urenkelinnen Emily Halmy ihren ersten, 
und Emma Künsztler ihren 13. Geburtstag feiern – ein 

doppelter Grund zur Freude, der das Fest noch herzli-
cher machte. Ein Leben voller Erinnerung, Liebe und 
Gemeinschaft – wir wünschen Elisabeth Köhler – der 
Mutter, Schwiegermutter, Oma und Uroma – weiterhin 
Gottes reichen Segen, Gesundheit und viele frohe Jahre 
im Kreis ihrer Liebsten. 

KKI/KA.

Olivia Schubert neue Präsidentin 
von FUEN

Am Kongress der Föderativen 
Union Europäischer Nationali-

täten (FUEN) am 25. Oktober wur-
de Olivia Schubert zur Vorsitzenden 
gewählt. „Es ist etwas Großartiges, 
dass die Präsidentin einer Organi-
sation, die mehr als 100 Nationali-
tätenorganisationen aus fast 40 Län-
dern beherbergt, aus unseren Reihen 
kommt”, betonte LdU-Vorsitzende 
Ibolya Hock-Englender, die selber 

am Kongress teilnahm. Olivia Schu-
bert, hauptberuflich Vizevorsitzende 
der LdU, wird die Aufgaben der FU-
EN-Präsidentin ehrenamtlich wahr-
nehmen.
Im Namen der Bonnharder Nach-
richten und ihrer Leser gratulieren 
wir ihr herzlich und wünschen viel 
Erfolg bei ihrer Tätigkeit.

al (nach NZ)

Christiane Krieger in Wernau  
vereidigt

Geburtstagsfeier im Kreise der Großfamilie
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Mutschinger Treffen in Kiedrich
Das alljährliche Mutschinger Tref-

fen fand am 18.10.2025 wie-
der im Bürgerhaus in Kiedrich statt. 
Karl Pelzer hatte auch dieses Mal die 
Veranstaltung in bewährter Weise 
organisiert. Er begrüßte alle Anwe-
senden herzlich und besonders die 
über 90jährigen. Es ist schon etwas 
Besonderes, wenn sich 79 Jahre nach 
der Vertreibung noch so viele Mut-
schinger treffen können. Das Ereignis 
stand wieder unter dem Motto "Keine 
großen Reden, keine Vergangenheits-
bewältigung” - einfach einige schöne 
Stunden unter Mutschingern sein.
Zuerst gedachte man derer, die nicht 
mehr unter uns sein konnten. Karl 
spielte auf seiner Steirischen Harmo-

nika die alten Lieder, die man schon in 
Mutsching gesungen hatte. Dazu wur-
de kräftig das Tanzbein geschwungen. 
Vera Brühl trug in Mundart ein Ge-
dicht über die Kochkünste ihrer Mut-
ter und die traditionellen Gerichte vor.
2021 hatten wir eine Puppe in der 
Tracht ausgestellt. Dieses Jahr sahen 
wir den lebenden Beweis dieser ein-
malig schönen Tracht getragen von 
Maria Bittner, geb. Strigens. Sie bekam 
dafür viel Dank und Beifall gespendet. 
Bei gutem Essen und fröhlicher Mu-
sik klang die Veranstaltung dann aus - 
und mit dem Versprechen, sich 2026 
wieder zu treffen.

Juliane Nida, Karl Pelzer

Treffen in Kisvejke/Kleinveke
Die Veranstalter und die Ge-

meinde Kisvejke/Kleinveke 
(Ungarischwecke) organisierten 
am 8. November 2025 bereits zum 
zehnten Mal das „Vejke-Treffen”. Zu 
diesem Zusammenkommen laden 
wir alle zwei Jahre jene ein, die einst 
in Kisvejke lebten, deren Lebensweg 
sie jedoch in andere Ortschaften ge-
führt hat, ebenso wie diejenigen, die 
heute noch in Kisvejke leben – also 
alle, denen dieser Ort viel bedeutet.
Das diesjährige Thema war das 
Zusammenleben, denn in Kisvej-
ke leben seit Jahrhunderten fünf 
Volksgruppen miteinander: die alt-
eingesessenen Ungarn, die Nach-
fahren der Dorfgründer, die vor 
300 Jahren angesiedelten Deutschen 
(Schwaben), die vor 80 Jahren um-

gesiedelten Szekler und Oberland-
Ungarn sowie die Roma-Bevölke-
rung. Beim Treffen stellte jeweils 
eine Vertreterin der fünf Volksgrup-
pen ihre traditionelle Tracht vor. 
Die deutsche Tracht – ein schwarzes 
Hochzeitskleid aus dem Nachlass 
der verstorbenen Anna Schattmann 
(„Annus néni”) – wurde von ihrer 
ehemaligen Nachbarin Kíra Herbert 
präsentiert. Die in Tracht geklei-
deten Damen weihten zudem die 
„Komposition des Zusammenle-
bens” im Hof des Kulturhauses ein. 
Das Treffen verlief in guter Stim-
mung und füllte das Farkas-János-
Kulturhaus bis auf den letzten Platz.

Imre Fülle, KA

Ein unvergesslicher Tag auf Burg Forchtenstein

Unser schwäbisches Erbe

Am 23. Oktober nahmen wir, Schüler des Petőfi  
Sándor Evangelischen Gymnasiums, an einem be-

sonderen Ausflug teil. Im Rahmen eines Programms 
der Universität für den öffentlichen Dienst besuchten 
wir Burg Forchtenstein/Burgenland, einst Residenz 
und Schatzkammer der Familie Esterházy. Unser Rei-
seziel ist Teil des gemeinsamen kulturellen Erbes der 
Österreichisch-Ungarischen Monarchie.

Während der Hinfahrt sorgten unsere Lehrer mit Vor-
trägen, Spielen und einem Quiz für gute Stimmung und 
bereiteten uns somit auf den Besuch vor.
Die Burg selbst bot einen beeindruckenden Anblick: 
Beim Spaziergang durch die Festung erhielten wir Ein-
blick in das Alltagsleben des Adels. Wir besichtigten 
eine der größten Waffensammlungen Europas, das be-
rühmte „Silberzimmer” sowie ein einzigartiges Erinne-
rungsstück der ungarischen Geschichte – das Original 
der Krönungsfahne. Während der Führung lernten wir 
bedeutende Mitglieder der Familie Esterházy kennen.
Ich kann den Besuch allen empfehlen, die sich für Ge-
schichte und Kultur interessieren oder ein Ausflugsziel 
für die Familie suchen.
Auf dem Rückweg machten wir einen kurzen Halt in 
Eisenstadt, wo wir etwas Freizeit zur Erkundung der 
Stadt hatten. In der Altstadt bewunderten wir die Ba-
rock-Gebäude und die stimmungsvollen Gassen.
Während der Reise lernte ich viele Schülerinnen und 
Schüler aus verschiedenen Teilen Ungarns kennen, 
dazu kamen noch zahlreiche neue Eindrücke. Ein be-
sonderes Erlebnis war auch der Besuch der Universität 
für den öffentlichen Dienst, anschließend übernachte-
ten wir in einem Studentenwohnheim. Studierende und 
Dozenten empfingen uns herzlich.
Dieser Tag bleibt für mich ein unvergessliches Erlebnis: 
Ich lernte viel über Geschichte, Kultur und Gemein-
schaft. Das Programm brachte uns nicht nur die Welt 
der Esterházys näher, sondern weckte auch mein Inter-
esse für die Universität für den öffentlichen Dienst.

Adél Ömböli, 11.b (stark gekürzt)

Unter dem Titel „Unser schwäbisches Erbe” wurde in 
der Aula der Deutschen Nationalitätengrundschu-

le von Maratz eine Ausstellung eröffnet. Mária Árváné 
Rácz, Initiatorin und Organisatorin der Schau, begrüß-
te die zahlreichen Interessenten, anschließend würdigte 
Katalin Petrovics die wertvolle Ausstellung auf Deutsch. 
Darauf folgte die Festrede von Bürgermeister Henrik 
Glöckner, der die Bedeutung der Bewahrung und Prä-
sentation schwäbischer Traditionen hervorhob. Er be-
tonte das fleißige und ausdauernde Leben der Schwa-
ben sowie die kulturelle Bedeutung der ausgestellten 
Trachten und Gebrauchsgegenstände. Die Eröffnung 
wurde außerdem durch die persönlichen Erinnerungen 
von Frau Elisabeth Glöckner bereichert. Ein besonde-
rer Moment war, als der Akkordeonist Gábor Pappert 
eine über 100 Jahre alte Harmonika für die Dauer der 
Ausstellung der Sammlung zur Verfügung stellte. Das 
Programm wurde anschließend im Kulturhaus fortge-
setzt, wo Gábor Pappert und seine Tochter Anna ein 

wunderbares Harmonika-Konzert vor dem bis auf den 
letzten Platz gefüllten Saal gaben. Das Publikum dankte 
mit großem Applaus für das Erlebnis.

KKI, KA
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Ungarndeutsches Nationalitätencamp 
Völgység 300

Unser deutsches Nationalitäten-
camp wurde im Rahmen der 

Veranstaltungsreihe „Völgység 300” 
organisiert und setzte sich das Ziel, 
die Werte der ungarndeutschen 
Kultur zu vermitteln. Das Camp 
wurde für Schülerinnen und Schü-
ler der Unter- und Oberstufe sowie 
für Jugendliche aus Mittelschulen 
organisiert. Im Laufe der Woche 
konnten die Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer Traditionen, Bräuche, 
Tänze, das religiöse Leben und die 
Gastronomie der Ungarndeutschen 
kennenlernen.

Die Programme wurden in zwei 
Altersgruppen durchgeführt, so 
dass sich alle altersgerecht auf die 
Erlebnisse einlassen konnten. Mit 
den Kindern besuchten wir das 
Völgység-Museum, die Städtische 
Bibliothek Solymár Imre sowie die 
Deutsche Heimatstube. Die älte-
ren Schülerinnen und Schüler un-
ternahmen am Donnerstag einen 
Ausflug nach Fünfkirschen und 
erkundeten am Freitag die Sehens-
würdigkeiten von Budapest.
Mit den Jüngeren sammelten 
wir unvergessliche Eindrücke im  

Zsolnay Kulturviertel. Die Woche 
verging wie im Flug. Die Stimmung 
im Camp wurde durch Live-Musik 
und das gemeinsame Tanzen von 
Klein und Groß bereichert. Viele 
freudige Momente machten diese 
Woche unvergesslich und trugen 
zur Stärkung der ungarndeutschen 
Identität bei.

Piroska Énekes

Jubiläumstreffen ungarndeutscher 
Familienforscher in Baje

Der Arbeitskreis ungarndeut-
scher Familienforscher (kurz: 

AKuFF) beging am 25. Oktober sein 
25-jähriges Bestehen. Zum Jubilä-
um trafen auch Gäste von deutschen 
und österreichischen Schwester-
organisationen ein, sogar die LDU 
(Landsmannschaft der Deutschen 
aus Ungarn) war vertreten. Ende 
August waren AKuFF-Mitglieder 
zum 50. Jubiläum des AKdFF nach 
Sindelfingen gereist. Auf dem Heim-
weg konnten sie in Ulm auch dem 
Donauschwäbischen Zentralmuse-
um einen Besuch abstatten.
Zum 25. „Geburtstag” des AKuFF 
erschien die jüngste Publikation des 
Vereins unter dem Titel „Auswande-

rung aus den Ortschaften des Bis-
tums Fulda nach Ungarn im 18. Jahr-
hundert”, die Autorinnen sind Beáta 
Pallai-Wéber und Ilona Pencz-Am-
rein (beide Mitglieder des Vereins).
Das Werk enthält die Daten von über 
450 Einwanderer-Familien (sowohl 
aus Deutschland als auch aus Un-
garn) – in alphabetischer Reihen-
folge der Familienoberhäupter. Die 
einleitenden Texte sowie eine prak-
tische „Gebrauchsanleitung” sind 
zweisprachig, der Teil „Die Koloni-
stenfamilien” ist nur deutsch. Da es 
sich hier jedoch um Namen handelt, 
ist er auch für jene verständlich, die 
der deutschen Sprache nicht mächtig 
sind.

Viel Spaß beim Forschen nach 
den Ahnen aus dem Bistum Fulda 
mit der jüngsten Publikation des 
AKuFF.			        s.l.

25 Jahre – ein Viertel Jahrhun-
dert – vereint der Arbeitskreis 

ungarndeutscher Familienforscher 
interessierte Personen, die gerne 
herausfinden wollen (oder vielleicht 
auch schon herausgefunden haben), 
wo ihre Ahnen herkommen. Genau-
er, sie kennen wahrscheinlich ihre 
Wurzeln.
Am 25. Oktober nahmen an der 
Jubiläumssitzung 90 Personen teil 
– zusammen mit den Gästen waren 
wir weit über 100. Jedes Mitglied 
hat nämlich die Möglichkeit, zu den 
Treffen Gäste mitzubringen. Jedes 

Treffen wird in einem, auch von Un-
garndeutschen bewohnten Siedlung 
abgehalten, so hat man die Möglich-
keit auch weiter entfernte Ortschaf-
ten kennen zu lernen. Im Juni 2024 
waren die Familienforscher auch 
bei uns in Bonnhard (bereits zum 
2.Mal). Außerdem hat jedes Mitglied 
bei den Tagungen auch Bücher aus-
zuleihen (nachdem die Liste vorher 
abgegeben wurde).
Zum Jubiläum waren auch Vertre-
ter der Schwesterorganisationen aus 
Deutschland und Österreich einge-
laden (Dr. Hertha Schwarz, Angelika 

Schmalbach, Mag. Markus Pasterk, 
Joschi Ament – ohne Anspruch auf 
Vollständigkeit).
Im wissenschaftlichen Vortrag 
„Deutsche Auswanderung nach Un-
garn im 18. Jahrhundert” von Prof. 
Dr. Márta Fata war sicherlich für so 
manchen noch Neues zu entdecken.
Anlässlich des Festtages wurde die 
Auszeichnung „Genealogenkreuz” 
gestiftet, die mehrere langjährige 
Mitglieder für ihre Tätigkeit über-
nehmen durften.

Lohn

Für Familienforscher

Maria Till zu Gast in der 
Spinnstube

Maria Till besuchte vor Kurzem im Deutschen 
Haus erneut eine Spinnstube-Beschäftigung. Sie 

erzählte ausführlich über ihre gegenwärtige Arbeit; 
aufgrund ihres eingehenden Berichtes scheint es sich 
auch bei diesem Werk um ein echtes Schmuckstück zu 
handeln. Wir danken ihr herzlich, dass sie wieder zu 
uns kam und wir einen Einblick in ihr jüngstes Projekt 
bekommen konnten.

KKI, al
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Odett Balogh
wurde am 22.10.2025 in Szekszárd 
geboren. Sie lebt mit ihren Eltern 
Bettina Papp und Péter Balogh 
sowie der größeren Schwester 
Emma (3,5) in Bonnhard.

Hunor Gradwohl 
kam am 01.05. 2025 in Pécs zur 
Welt. Er ist das erste Kind seiner 
Eltern Vanessza Loósz und Dominik 
Gradwohl, sie wohnen in Bonnhard.

Lotti Hambuch 
kam am 30.06.2025 in Pécs zur 
Welt. Eniko Német und Milán 
Hambuch leben mit den beiden 
Töchtern Lotti und Rella (2,5) in 
Bonnhard.

Evangelische Kirche feiert 225. Weihejubiläum

Konfirmation in der evangelischen Gemeinde
In diesem Jahr haben acht junge Gemeindeglieder im 
feierlichen Gottesdienst vor der Gemeinde ihren Glau-
ben bekannt: Domonkos Beréti, Levente Illés, Sára Zsó-
fia Jenei, Nimród Jerkovics, Márk Németh, Áron Palkó, 
Zsanna Stercl und Péter Tamás Szabó.
Gleichzeitig gedachten sechs Jubelkonfirmanden ihres vor 
50 Jahren abgelegten Bekenntnisses: Róbert Deckmann, 
Henrik Krähling, János Krähling, Zoltán Musch, Miklós 
Schleinig und György Léhmann. Sie dankten Gott dafür, 
dass er sie während ihres bisherigen Lebensweges behütet 
und begleitet hat. Wir wünschen sowohl den neu Konfir-
mierten als auch den Jubilaren Gottes reichen Segen.

András Aradi, deutsch von KA

Jázmin Berg 
wurde am 04.05.2025 in Pécs 
geboren. Sie ist das erste Kind 
ihrer Eltern Zita Német und 
Milán Berg. Die Familie lebt in 
Bonnhard.

Am 20. August 2025 feierte die Evangelische Kir-
chengemeinde Bonnhard-Hidasch-Kleinmanok 

den 225. Jahrestag der Einweihung ihrer Kirche. Genau 
an diesem Tag im Jahr 1800 wurde das Gotteshaus der 
deutschsprachigen evangelischen Gemeinde feierlich 
übergeben. Die Festpredigt hielt Zoltán Sefcsik, De-
chant des Kirchenbezirks. Im Anschluss an den Gottes-
dienst folgte ein Vortrag von Dr. János Krähling, Ar-
chitekturhistoriker und Universitätsprofessor, über die 
Entstehung der Kirchengemeinde und die Geschichte 
des Kirchenbaus. Für das Jahr 2026 plant die Gemeinde 
eine Teilrenovierung der Kirche.

András Aradi deutsch von KA

Mirkó Wieder 
wurde am 03.06.2025 in Pécs geboren. 
Er lebt mit den Eltern Margaréta Kor-
vin und Gergo Wieder sowie mit Bruder 
Ádin (3,5) in Majesch.

Dominik Magyari 
wurde am 30.09.2025 in Pécs 
geboren. Er lebt mit seinen Eltern 
Nóra Trucza und Ákos Magyari in 
Bonnhard.

Blanka Brandt und 
Zsombor Brandt erblickten 
am 29.10.2025 in Szekszárd das 
Licht der Welt. Die Zwillinge leben 
mit ihren Eltern Bettina Zsámár 
und Tamás Brandt in Majesch. 

LdU-Vollversammlung:Erneuerung, Verjüngung

Die Landesselbstverwaltung der Ungarn-
deutschen (LdU) hielt vom 14. bis 16. 

November ihre Klausurtagung im Ungarn-
deutschen Bildungszentrum Baje ab. Als 
wichtigste Entscheidung wählte die Vollver-
sammlung die einheitliche ungarndeutsche 
Landesliste für die Parlamentswahlen 2026. 
Emmerich Ritter gab offiziell bekannt, dass er 
bei der nächsten Parlamentswahl nicht mehr 
als Spitzenkandidat der Ungarndeutschen 
antritt, kam Nationalitätenpolitik-Experte 
Gregor Gallai an die Spitze der Liste.
Auf die ersten fünf Plätze der ungarndeut-
schen Landesliste wurden Gregor Gallai, 
Ibolya Hock-Englender, Emil Koch, Richard 
Schneider und Gábor Werner gewählt.

Quelle: Rundbrief der LdU 
(18. November 2025)
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Ádám György 
Stallenberger 
kam am 19.11.2025 in Budapest 
zur Welt. Er trägt die Vornamen 
seiner beiden Großväter und lebt 
mit den Eltern Anikó Fertoszögi 
und Ádám István Stallenberger in 
Budapest.

Miron Hunor Markovics  
wurde am 30.07.2025 in Vác 
geboren. Er lebt mit seinen Eltern 
dr. Anna Puskás und dr. Milán Mór 
Markovics in Szodliget.

Marcell Kresz 
wurde am 10.09.2025 als 
Sohn von Szandra Kovács 
und Péter Kresz (ehemaliger 
Kränzlein-Tänzer) in 
Szigetvár geboren.

Domos Kertész  
kam am 09.09.2025 in Pécs zur Welt. 
Er lebt mit seinen Eltern Éva Bányai 
und Dávid Kertész sowie der Schwe-
ster (knappe zwei Jahre) in 
Bonnhard.

Dániel Szots  
kam am 16.11.2025 in Pécs zur 
Welt. Er lebt mit seiner Familie 
in Majesch. Die glücklichen 
Eltern sind Kristóf Szots und 
Rebeka Blesz.

Luca Faik 
wurde am 11.05.2025 in Szigetvár 
geboren. Zi wohnt mit wen elten El-
tern Zsuzsanna Benko und Tamás 
Faik (einst Kränzlein-Tänzer) in 
Bonnhard.

Tímea Schlotthauers (ehemalige Kränzlein-
Tänzerin) und Róbert Loosz' Hochzeit fand 
am 28.06. statt. Zur kirchlichen Trauung kam es in 
der evangelischen Kirche, zur standesamtlichen und 
zum anschließenden Hochzeitsfest auf einem Gut in 
Bogád.

Klaudia Szeiler und Dominik 
Keresztes gaben sich am 16. August 2025 in 
Bonnhard das Ja-Wort. Auch die Hochzeitsfeier 

fand im Beisein von Familien, Verwandten 
und Freunden in Bonnhard statt, wo die 
Jungvermählten auch weiterhin leben.

Blanka Borsos und Tamás Fodor 
heirateten am 20.09.2025. Die kirchliche 

Trauung fand in der römisch-katholischen 
Kirche in Bonnhard statt, die standesamtliche 
und das Hochzeitsfest im Hotel Rittinger. Das 

junge Paar lebt in Ödenburg/Sopron.

Eniko Enyedi und Márk Konrád 
Müller feierten ihre Hochzeit am  
30. August 2025 im Perczel Herrenhaus in 
Bonnhard. Das Paar lebt derzeit in Ciko, 
hat jedoch ein Haus in Bonnhard erwor-
ben und hofft, bald einziehen zu können.
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„Einst kommt unsere Unschuld an den Tag”

Dieses Zitat aus einem Gedicht über die Leidensge-
schichte der Verschleppten steht auf jener Gedenk-

tafel, die Anfang November in Tewel enthüllt wurde. Mit 
dem Mahnmal am Kindergartengebäude (einst das Rat-

haus) will man an jene über 200 Ungarn-
deutschen aus Tewel erinnern, die am 31. 
Januar 1944 zur Zwangsarbeit verschleppt 
wurden, und im Donbass-Becken (Sowje-
tunion) Schwerstarbeit leisten mussten. 37 
Personen fanden weit von ihrer Heimat entfernt den Tod. 
An der neu angebrachten Gedenktafel erklangen mehre-
re Reden, Worte der Erinnerung und Ehre den Opfern 
gegenüber. Die Redner waren Parlamentsabgeordnete 

Dr. Krisztina Csibi; Georg Krémer von der Deutschen 
Selbstverwaltung des Komitates Tolnau sowie Leiter des 
Regionalbüros der LdU; Tewels Bürgermeister Attila Fa-
zekas; Antal Pfaff, der die Gedenktafel anfertigte; János 
Probszt, Vorsitzender der Deutschen Selbstverwaltung 
Tewel;, Viktória Somogyiné Scheffel, Vorsitzende des 
Johann-Eppel-Vereins.
Die Feierstunde wurde im Kulturhaus Fortgesetzt, wo 
nach dem Lichtbildervortrag von Susanna Lohn, Hoch-
schuldozentin i.R. und ehemalige Chefredakteurin der 
Bonnharder Nachrichten, die dramatisierte Leidensge-
schichte einer Zwangsarbeiterin aus Tewel vorgelesen 
wurde. Die Überlebende der unmenschlichen Zustände 

in einem sowjetischen Arbeits-
lager konnte ihre bitteren Er-
lebnisse niederschreiben. Ihre 
Geschichte erschütterte alle 
Anwesenden.
Nach der Gedenkstunde konn-
ten sich die Anwesenden bei 
Tee und Glühwein auch die 
Roll-up-Ausstellung der Deut-
schen Selbstverwaltung Bonn-
hard betrachten sowie die Er-
lebnisse des Tages austauschen.

Ein Dankeschön an Róbert Rittinger für die Aufzeich-
nung des Ereignisses. Das Video stellte er unter dem 
Link https://youtu.be/cRcVzK0wjXc zur Verfügung.

Ágnes Antal und al

Mária Körper (1943-2025)

Sie erblickte 1943 in Bonnhard das 
Licht der Welt. Hier absolvierte sie 
1961 das Gymnasium, anschließend 
studierte sie Deutsch und Russisch 
an der Universität zu Szeged. Nach 
dem Studium kehrte sie 1970 nach 
Bonnhard zurück und unterrichte-
te drei Jahrzehnte lang ihre beiden 
Fachrichtungen am Gymnasium. 
Mária Körper war ihrem Geburtsort 
sowie ihrer Schule sehr verbunden. 
Von hier trat sie 1997 auch in den 
Ruhestand.

Sie war Leiterin der Abiturklassen 
1972, 1979, 1982 und 1986.
Der Deutschunterricht am Sán-
dor Petőfi Gymnasium wurde über 
die Jahrzehnte ausgebaut. Der erste 
„Fortgeschrittenenkurs” Deutsch 
startete 1982. Die Schüler lernten 
die Sprache vier Jahre lang in Klein-
gruppen in fünf Stunden pro Wo-
che. Am Ende des vierten Jahres 
konnte fast die Hälfte der Klasse eine 
staatlich anerkannte Sprachprüfung 
ablegen, einige sogar auf Niveaustu-
fe C1, die meisten aber auf B2 – das 
war 1986 landesweit recht einzigar-
tig (oder zumindest eine Seltenheit).
Später leistete Mária Körper erheb-
lichen Beitrag beim Ausbau der 
Beziehung zu einer Partnerschule. 
Die Kontakte zur Senefelder Schule 
Treuchtlingen (Bayern) sind heute 

noch aktiv. Sie begleitete wiederholt 
Schülergruppen auf Klassenfahrten 
und Studienreisen in die DDR und 
später in die gesamte Bundesrepu-
blik.
Viele ihrer Schüler studierten später 
Germanistik und unterrichten heu-
te an Grund- oder weiterführenden 
Schulen; einige lehren die deutsche 
Sprache und Kultur sogar an akade-
mischen Einrichtungen. Durch ihre 
Schüler, die selbst Lehrer geworden 
sind, wird ihr pädagogischer und in-
tellektueller Einfluss weitergegeben 
und vervielfacht. Zahlreiche ihrer 
Schüler beteiligten sich an landes-
weiten Wettbewerben, und sogar 
hervorragende Ergebnisse erreicht 
(OKTV).
Wir werden ihr Andenken bewah-
ren.


